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Vorblatt 


Vorschlag der Kommission der EG für eine Richtlinie 
des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten über die Abfüllung und den Handel 
mit natürlichen Mineralwässern 

(Schriftlicher Bericht des Ausschusses für Wirtschaft) 


A. Problem 

Unterschiedliche Rechtsvorschriften behindern den freien Wa- 
renverkehr zwischen den Mitgliedstaaten mit natürlichen Mine- 
ralwässern. 


B. Lösung 

Deshalb sollen 

1. gemeinsame Vorschriften über die Begriffsbestimmung Be- 
schaffenheit und die Aufmachung bestimmter Mineralwässer 
aufgestellt und 

2. der Handel mit natürlichen Mineralwässern aus anderen 
EWG-Ländern im eigenen Hoheitsgebiet zugelassen werden. 


C. Alternative 

Verbindliche Festlegung: 

a) der der Gesundheit dienenden Eigenschaften eines Mineral- 
wassers, 

b) der Mindestqualität von Mineralwasser. 

Einmütigkeit im Ausschuß 


D. Kosten 

Keine 
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Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Wirtschaft 
(8. Ausschuß) 

über den von der Bundesregierung zur Unterrichtung vorge- 
legten Vorschlag der Kommission der EG für eine Richtlinie des 
Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten über die Abfüllung und den Handel mit natürlichen 

Mineralwässern 

— Drucksache Vl/816 — 


A. Bericht des Abgeordneten Dr. von Bismarck 


Der Vorschlag der Kommission — Drucksache 
Ws 16 — wurde vom Herrn Präsidenten des Deut- 
schen Bundestages mit Schreiben vom 29. Mai 1970 
an den Ausschuß für Wirtschaft überwiesen. Der 
Ausschuß für Jugend, Familie und Gesundheit hat 
die Vorlage in seiner 26. Sitzung am 10. Dezember 
1970 beraten und gutachtlich Stellung genommen. 
Der Ausschuß für Wirtschaft behandelte den Vor- 
schlag in seiner 29. Sitzung am 4. März 1971. 

Der Richtlinienentwurf der Kommission soll unter- 
schiedliche Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten, 
die den freien Warenverkehr mit natürlichen Mine- 
ralwässern behindern, angleichen. 

Zum Abbau dieser Handelshemmnisse schlägt 
die Kommission vor 

a) natürliche Mineralwässer sollen zum Verkehr in 
der Gemeinschaft dann zugelassen werden, wenn 
sie den im Anhang I der Richtlinie vorgeschla- 
genen Definitionen entsprechen. Den Mitglied- 
staaten soll die Entscheidung überlassen bleiben, 
welche von den beiden vorgeschlagenen Defini- 
tionen für ihren Bereich gelten soll; 

b) Mitgliedstaaten sollen sodann gehalten sein, 
den Vertrieb von solchen natürlichen Mineral- 
wässern mit Ursprung aus einem anderen Mit- 
gliedstaat zur Abfüllung und zum Handel zuzu- 
lassen, wenn diese Mineralwässer einer der bei- 
den Begriffsdefinitionen des Anhangs I entspre- 
chen; 


c) hinsichtlich der bakteriologischen Beschaffenheit 
und der für bestimmte Mineralwässer zu ver- 
wendenden besonderen Bezeichnungen sollen für 
alle Mitgliedstaaten gemeinsame Vorschriften 
erlassen werden. 

Für den Handel mit Drittländern sollen darüber 
hinaus Bedingungen festgelegt werden, unter denen 
aus Drittländern eingeführte Erzeugnisse in der Ge- 
meinschaft zugelassen sind. 

Der Richtlinien-Entwurf bleibt hinsichtlich der 
Qualitätssicherung und den Anforderungen an die 
der Gesundheit dienenden Eigenschaften hinter der 
in der Bundesrepublik geltenden Tafelwasser- Ver- 
ordnung zurück. Der Ausschuß legt deshalb Wert 
darauf, daß bei den weiteren Beratungen in Brüssel 
die Kriterien für die Anerkennung der der Gesund- 
heit und der Qualität dienenden Eigenschaften 
eines natürlichen Mineralwassers nach Anhang I, 
1 a verbindlich festgeiegt werden. Die Richtlinie läßt 
auch offen, in welcher Weise sicherzustellen ist, daß 
natürliche Mineralwässer auch noch bei Abgabe an 
den Verbraucher in bakteriologischer Hinsicht min- 
destens die Güte von Trinkwasser aufweisen. Ein 
solcher Nachweis sollte ebenfalls verlangt werden. 
Schließlich macht der Ausschuß darauf aufmerksam, 
daß die Vorschrift des Artikels 8 Ziffer 3 geeignet 
sein könnte, die in der Bundesrepublik bewährte 
Kooperation zwischen mittelständischen Brunnenbe- 
trieben im Absatz und in der Werbung unmöglich 
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zu machen, wenn an den strengen Vorschriften 
dieses Artikels festgehalten wird. Da der Ausschuß 
der vorgeschlagenen Harmonisierung keine große 
wirtschaftliche Bedeutung beimißt, denn der Trans- 
port von Mineralwasser ist in der Regel teurer als 
seine Gewinnung, sollte die Bundesregierung der 
Kommission nur zustimmen, wenn es ihr bei den 
weiteren Beratungen in Brüssel gelingt, die vom 
Ausschuß als unerläßlich erachteten Ergänzungen 
der Richtlinie zu erreichen. 


Bonn, den 26. März 1971 


Dr. von Bismarck 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen; 

1. Der Bundestag nimmt den Vorschlag der Kom- 
mission — Drucksache VI/816 — zur Kenntnis. 

2. Die Bundesregierung wird ersucht, bei den wei- 
teren Verhandlungen in Brüssel der Richtlinie 
nur dann zuzustimmen, wenn 

a) die Kriterien für die Anerkennung der der 
Gesundheit und der Qualität dienenden Eigen- 
schaften eines Mineralwassers verbindlich 
festgelegt sind, 

b) siichergestellt worden ist, daß das Mineral- 
wasser in bakteriologischer Hinsicht auch 
noch bei Abgabe an den Verbraucher minde- 
stens die Güte von Trinkwasser aufweist, 

c) Wettbewerbsbenachteiligungen vermieden 
werden. 


Bonn, den 26. März 1971 


Der Ausschuß für Wirtschaft 


Kienbaum 

Vorsitzender 


Dr. von Bismarck . 

Berichterstatter 



